
Das	Dilemma	einer
Großmutter

Nach	dem	Mittagessen	am	gestrigen
Sonntag	braucht	meine	Familie	einen	guten
Rat	von	Ihnen.	Ich	bin	Großmutter	eines
wunderbaren	3-jährigen	Jungen,	mit	dem
ich	glücklicherweise	viel	Zeit	verbringen
darf.	Gestern	ist	er	mit	seinen	Eltern	zu
Besuch	gekommen.	Sein	Vater,	also	mein
Sohn,	wurde	von	einer	»sanften«	Mutter
und	einem	etwas	strengeren	Vater
aufgezogen.	Wir	waren	beide	nicht
besonders	konsequent	und	oft
verschiedener	Meinung,	was	die	Erziehung
unseres	Sohnes	anging.
Mein	Sohn	und	seine	Partnerin	hingegen



sind	beide	gleich	streng	und	stützen	sich
stets	in	dem,	was	der	andere	tut.	In
alltäglichen	Fragen	wie	dem	Essen	und	den
Schlafenszeiten	sind	sie	äußerst
konsequent.	Obwohl	sie	sehr	jung	sind,
habe	ich	sie	immer	für	großartige	Eltern
gehalten.	Doch	manchmal	gehen	sie	mir
mit	ihrer	ewigen	Konsequenz	ein	bisschen
zu	weit,	so	wie	gestern.
Während	des	Mittagessens	wollte	mein
Enkel	den	Tisch	verlassen,	nachdem	er
mit	seiner	Portion	fertig	war.	Daraufhin
sagten	seine	Eltern,	dass	er	keinen
Nachtisch	bekäme,	wenn	er	jetzt
aufstünde.	Der	Junge	stand	trotzdem	auf
und	erntete	noch	ein	paar	Warnungen	wie:
»Wenn	du	dich	nicht	wieder	hinsetzt,	gibt
es	keinen	Nachtisch!«,	die	jedoch	nichts
bewirkten.	Als	das	Dessert	auf	den	Tisch
gestellt	wurde,	kam	der	Junge	wie
selbstverständlich	an	den	Tisch	zurück



und	wollte	auch	eine	Portion	haben.	Aber
seine	Eltern	weigerten	sich,	ihm	etwas	zu
geben.	Ich	bekam	Mitleid	mit	ihm,	weil	er
zu	weinen	begann	und	ungeheuer	traurig
war.
Mein	Sohn	nahm	dies	zwar	zur	Kenntnis,
meinte	aber,	der	Junge	müsse	lernen,	die
Konsequenzen	für	sein	Verhalten	zu
tragen.	Ich	entgegnete	vorsichtig,	dass	er
vielleicht	noch	ein	wenig	zu	jung	sei,	um
wirklich	zu	verstehen,	was	es	mit
Konsequenzen	auf	sich	habe,	aber	die
Eltern	waren	da	anderer	Meinung.
Mein	Enkel	hat	den	ganzen	Vorfall	dann
ziemlich	schnell	vergessen,	und	als	die
kleine	Familie	später	den	Heimweg	antrat,
waren	alle	glücklich	und	zufrieden.
Wenn	wir	bei	meinem	Sohn	zu	Besuch
sind,	mische	ich	mich	nicht	ein,	doch	wenn
wir	bei	uns	sind,	finde	ich,	dass	die	Regeln
meines	Sohnes	nicht	zu	hundert	Prozent



gelten	müssen.	Der	Junge	wird	schon
verstehen,	dass	bei	seinen	Großeltern
nicht	alles	so	genau	geregelt	ist	wie	bei
ihm	zu	Hause.
Jetzt	weiß	ich	nicht	recht,	wie	ich	mich	das
nächste	Mal	verhalten	soll.	Wenn	ich
etwas	sage,	werden	die	Eltern	das
vielleicht	als	ungebetene	Einmischung	in
ihre	Erziehung	betrachten	und	in	Zukunft
nicht	mehr	so	oft	zu	Besuch	kommen.	Das
wäre	jedoch	ganz	schrecklich	für	mich,
weil	ich	meinen	wunderbaren	Enkel	so
unglaublich	lieb	habe.	Wenn	ich	mich
jedoch	nicht	einmische,	komme	ich	mir
feige	vor,	weil	ich	den	kleinen	Jungen	nicht
»verteidige«.
Ich	sollte	hinzufügen,	dass	er	sehr
ausgeglichen,	sanft	und	sozial	ist,	sich
ohne	zu	protestieren	ins	Bett	bringen	lässt
und	keinerlei	Schlafprobleme	hat.	Haben
Sie	einen	Rat	für	mich?



Es	grüßt	Sie	eine	Großmutter,	die	Glück
hatte

Antwort	von	Jesper	Juul:
Das	Problem,	das	Sie	in	Ihrem	Brief
beschreiben,	ist	nicht	ungewöhnlich.	Ich
kann	Ihnen	natürlich	keine	Patentlösung
anbieten,	doch	ich	kann	versuchen,	ein
paar	Prinzipien	zu	beschreiben,	die	sich
bezahlt	machen.	Lassen	Sie	mich	mit	dem
Inhalt	des	letzten	Konflikts	beginnen.	Die
Eltern	meinen,	Ihr	Enkelkind	solle	lernen,
dass	persönliche	Entscheidungen
Konsequenzen	haben.	Damit	unterliegen	sie
einem	gängigen	Missverständnis	–	sie
verwechseln	Konsequenzen	mit	Strafe.
Wenn	man	zum	Beispiel	bei	Regen	ohne
Regenschirm	auf	die	Straße	geht,	wird	man
nass.	Das	ist	eine	Folge	oder	Konsequenz.


